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Herrzbiſtat an ge⸗ 39

Erneſtine bleibt noch ſtehen .

tten für ihh Selbert . Hoͤrſt du ?
end Freuden . Erneſtine . Ja , Vater .

chmerzt mich Selbert . Du weinſt ? Sieh — dein Bruder

haͤtte dieß beſſer aufgenommen , haͤtteſt du ihm es

nicht in den erſten Augenblicken ſeiner Ankunft ge⸗

Es waͤreh geben . Man iſt dann unruhig — zerſtreut . W
ö

will ich ſie ihm zu einer Zeit geben .

kte er dir ? Erneſtine . Nein , dieſe geben Sie ihm ichb,
mehr . Er koͤnnte wieder lachen , und das thut mir

gar zu weh . Ich weiß freylich wohl — es ſind

einige falſche Stiche darin ; wenn ich aber mit der

Großmutter von ihm ſprach , und wir uns beide ſo

freuten , kamen mir manchmal Thraͤnen in die

Augen , dann ſtach ich daneben . — Ich will die rothe
Stube beſorgen , Vater . Geht ſchnell ab . —

tet — rech Selbert . Das thut mir weh ! Wennich ihn
auf dieſer Seite verderbt finde , ſo muß ich viel

mich es dit Hoffnungen aufgeben ! ⸗
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Nacht arbet Selbert . Andreas .

ge Woche ſe

gen . “
Andreas . Hahahaha ! — So was —

hahaha — hab ' ich in meinem Leben nicht geſehen.e die rotht
Selbert . Was denn ?



40 Herr beſt et a g .

Andreas . Hahaha ! Sie koͤnnen denken , daß
es arg ſeyn muß , denn unſre alte Lieſe lacht .

Selbert . Lacht ?

Andreas . So daß ſie faſt am Brotſchrant

umgefallen waͤre. Jungfer Marie ſtreicht ſie an . —

Selbert . Ich will alleufalls auch 3 5 went

ich es erfahren ſoll .

Andreas . Wir ſtehen unten , d de blt

Kuchen und Bratenſchlüſſeln mit Blumen — ſo faͤhr
eine ſchöne Kutſche mit vier Pferden — Eptrapoſt

auf ebner Straße , im Schritt . Wir denken , e⸗

ſind Kranke darin , und Lieſe hatte denn ſchon ihſ⸗
Haͤnde gefaltet , ihnen einen Stoßſeufzer mit
geben auf den Wog — Mit einmal haͤlt die Kutſche ⸗
guckt ein alter Herr heraus , in einer Nachtmuͤtze ⸗
mit Falkenaugen und einer brandrothen Naſez nebeſ

ihm —ſitzt ein galantes , junges Madamchen —

und die — hahaha — 2999170

Selbert . Nun denn ?

Andreas . Darum lacht eben die Lieſe , ſo wi

naͤrriſch — Die hat einen Peruͤckenſtock, mit eine

weißgepudetten Peruͤcke in der Hand . So — ken

zengerade vor ſich — und der alte Herr , hahaha —

hat einen Korb mit roſenfarbnen Schleifchen auf

dem Schvoße vor ſich ſtehen — da guckt eine groß

maͤchtige Katze heraus .
Selbert . Nun und dieſe Leute —

Andreas . Denken Sie nur , hahaha — wenl

nun die Lieſe das Krankengebet verrichtet haͤtte=
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Herreb ſtet a ge 41

Selbert . Wo ſind ſie denn ?

Andreas . Vor der Thuͤr.
9

Selbert . Vorunſerer Thuͤr?
Andreas . Ja doch . Die Katze guckt 185

impertinent ins Haus herein, das kann ich Ihnen
ſagen .

Selbert . Und wer iſt es denn ? “

Andreas ' , Er ſagt , er waͤre ein Licenziat
Wanner .

Selbert . Wanner ! Mein alter Freund ! —

Geſchwind ! — Er geht .

And rea 8 aus alldn Kräften. Halt , halt —
Selbert . Was iſts —

Andreas . Er will herauf kommen ; aber nur
unter der Bedingung , daß . kein Frauenzimmer auf
ſeinem Wege ſichtbar iſt , bis zurTiſchzeit.

Selbert geht.
Andreas . Halk, halt! WennSie an den

Wagen herunter kaͤmen , ——er ſagt er . Er
hat dazu geflucht —

Selbert fröblich . Nun denn —alles von der
Treppe weg —fuͤhre ihn herauf .

Andreas geht ab.

Selbert . Nun denn ! Willkommen —tau⸗
ſend⸗ und tauſendmal willkommen ! Er trocknet ſich die
Augen . Mein altet Univerſitaͤtsfreund ! Wird mirs
denn endlich ſo wohl , dich zu ſehen ? Er trippelt hertm⸗



42 Hbearbaſt ' ta g .

Entgegen darf ich nicht — und moͤchte doch —

Ach — da hoͤre ich — Erſchrocken . Ach Gott — daz

geht langſam , langſam ! Biſt du ſo hinfaͤllig? Seine

Stimme ? — Hinaus — ich muß ihm entgegen .

Et geht hinaus .

Wanner bon außen . He da —da kommt eiy

Menſch . — Bediente , treibt den in ſeinen
Wehnkaſen!

Selbert läuft herein . Ich fuͤhle einen Freund in

der Naͤhe, und ſehne mich ihm entgegen .

Alſchtterr Aufteitt !

Selbert . Wanner in einet ſeidnen Chenille,

Nachtmütze mit brauner Schleife , wollenen weiten Halbſtiefeln

über den Schuhen . An d re 4 8.

Wanner öffnet im Hereintreten ſeine Arme und ſingt ;

Gaudeamus igitur

Selbert ſprichts Amici dum sumus ! Eilt in

ſeine Umarmung .

Wanner weiſet ihn ab. Nichts da , nichts ! Die

rechte Parole , Bruder ! Er ſingt : Gaudéamus
igitur —

Selbert t im Feuer . Immerhin ! Syricht : Juvenes

dum sumus ! Will ihnumarmen .
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